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Bei der nochmaligen Befragung der Berichterstatter über die wegen Auswinterung 
:md anderer Schäden umzupflügenden Flächen, die um die Monatswende April/Mai 
stat ·;fand, hat sich ein ähnliches Bild wie bereits einen Monat vorher ergeben. 
0anach sind die Auswinterungsschäden in diesem Jahr aus den schon in dem Vor-
·oerioht angeführten Gründen ungewöhnlich groß. Sie überschreiten bei den Win-
tergetreidearten die der vorhergehenden 5 Jahre um ein Vielfaches. Nur in den 
Jahren 1'956 und 1954 Bind - wenn auch nicht bei allen Kulturen - ähnlich hohe 
Auswinterungsschäden entstanden. Der Durchschnitt der Jahre 1956/61 wird bei 
den Wintergetreidearten um das Fünf- bis Sechsfache überschritten. Die stärk-
sten Schäden sind bei der Wintergerste eingetreten, von der im Bundesgebiet 
iü8hr als ein Drittel der Aussaatfläche umgepflügt worden ist. Das Ausmaß der 
)Chäden ist in den einzelnen Ländern verschieden groß. Innerhalb der Haupt-
·.w.1"8.11gebiete von Wintergerste werden die Umpflügungen in Nordrhein-Westfalen 

·,. f rund ein Viertel der Aussaatfläche geschätzt, während sie in Niedersachsen 
.il".t rund 45 % weit höher sind. In den kleineren Anbaugebieten erreichen die 
s~häden z. T. weit größeren Umfang1 bis zu über 80 % in Rheinland-Pfalz, während 
- _; -, in Schleswig-Holstein (vgl. Anmerkung auf S. 4) sehr gering sind. Außer 

8/} Wintergerste zeigen noch Winterweizen- und Menggetreide sehr große Schäden, 
. c:,.,.,:rend aie beim Winterroggen nicht ganz so umfangreich sind. Vom Winterweizen 
ffiußten im Bundesgebiet etwa ein Viertel der Aussaatfläche umgepflügt werden. 
Dia Schäden sind am größten in Rheinl..and-Pfalz und Saarland auf über der Hälfte 
der AussaatflQche, in Hessen und Baden-Württemberg wurden rund ein Drittel u 
gepflügt, in Niedersachsen etwa ein Viertel, während in Bayern und Nordrhein-
~estfalen die entsprechenden Flächen 14 bis 16 % betragen. Am geringsten sind 
die Auswinterungsschäden beim Winterweizen in Schleswig-Holstein mit 5 %. Ähn-
lich liegen die Verhältnisse beim Wintermenggetreide. Vom Winterroggen wurden 
ü:i Bundesgebiet rund 10 % der Aussaatfläche wegen Auswinterungsschäden umge-
pflügt. Die größten Schäden sind ebenso wie beim Winterweizen in Rheinland-
~f~lz und im Saarland auf 40 % der Flächen eingetreten, während sie in Hessen 
und Baden-Württemberg sich auf etwa ein Fünftel erstrecken. 

· Von der Aussaatfläche der Winterölfrüchte mußten rund 20 % neu bestellt werden. 
Die Auswintarungsschäden sind in den einzelnen Ländern sehr unterschiedlich. In 
dem Hauptanbaugebiet Schleswig-Holstein (vgl. Anmerkung auf S. 4) sind sie 
mit 8 % verhältnismäßig gering. In Bayern dagegen betragen sie beim Winter-
raps 45 % und in den anderen gleichfalls noch wichtigen Anbaugebieten Nord-
rhein-Westfalen und Niedersachsen liegen sie zwischen 13 und 17 %• 
Die durch die ungünstige Witterung und außerdem durch starkes Auftreten von 
Mäusen verursachten Schäden auf den Ackerfutterflächen sind ebenfalls verhält-
nismäßig hoch. Im Bundesgebiet mußten vom Klee und Kleegras etwa dreimal so-
viel wie im langjährigen Durchschnitt umgepflügt werden und bei der Luzerne 
waren es sogar siebenmal soviel. Beim Klee sind die Umpflügungen mit über der 
Hä:fte der Fläche am größten in Hearen, Rheinland-Pfalz und im Saarland. Ferner 
sind sie noch mit etwa ein Fünftel der Fläche bedeutend in Baden-Württemberg 
und Nordrhein-Westfalen. In Niedersachsen betragen sie rund 13 % und in Bayern 
9 %, während sie in Schleswig-Holstein mit nur rund 1 % sehr gering sind. Von 
der Luzerne mußten in den Hauptanbaugebieten Bayern, Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Hessen etwa ein Viertel der Flächen umgepflügt werden. 

Auswinterung 
• Bundesgebiet ohne Berlin 

Fruchtart 
D 1962 19 6 61 1961 1960 1959 1958 1957 1956 

in oder Aussaatfläc-he 
interroggen 9,5 1 , 6 2, 1 o,6 0,4 0,8 1 , 8 3,8 
interweizen und Spelz 24,7 3,8 1 , 7 0,5 0,4 1 , 1 1 , 5 17,5 
intergerste 34,6 6,7 o,8 3,5 0,4 0,9 0,7 33,6 
intermenggetreide 23,4 3,6 1 , 2 0,5 0,3 0,9 1 , 7 17,0 
interraps 18, 11) 7,0 3, 1 7,4 2,3 1 2, 1 2,0 15,2 
interrübsen 23,9 5,7 o,o 14, 2 0,5 3,7 2,5 1 3, 4 

Klee und Kleegras 17,9 5,9 1, 9 10, 1 1 , 2 3,3 2,9 16,2 
Luzerne 24,5 3,3 o,6 3,2 0,8 2,2 2,5 10,4 
1 Ohne Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfal 
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Die vorstehend beschriebenen AuswinterungsscrlädeYJ. un,i die dadurch notwe:ndi·· 
gen Neubestellungen ergeben insgesamt im Bundesgebiet eine Fläche von runrt 
700 000 ha, d. h. rund 10 % des Ackerlandes mußten mit SomITJ.srgetrc=:~Lde, -ö.1.--
saaten oder anderen Früchten ne1)_ oestell t werd.en. Für die Landwirtschaft 
ist eine seit vielen Jahren aus a_ieser :Jrsac.he nicht mehr vorgekon:n1ene zu-· 
sätzliche Arbeitsbelastung entstanden, ferner ein erhöhter SaatgutbedaYf. 

Die Wachstumstandsnoten, die Ar.fang Mai von den Ber-ichtersta1;tern für di.e 
noch vorhandenen Winterfrüchte, abtJT ai..;.c:h für WiesFct, ur.(:i ViGi1r.eid.en g2go-
ben wurden, liegen im Bundesdurchschnitt aLLe schl2,:,h 0er a.::_ s mi -tte.!.. (_:.;, 0), 
In einzelnen Ländern und f~r manche Fruchtarten wird die Note 4,0 (gering) 
errechnet bzw. sie wird sogar unterschritter~ das ist bei Wi~terweizen 
in Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Saarland der Fa:'..1 1 ferner bei 
Wintergerste in Hessen und. Rheinland-Pfa.lz. Auch Wi:iterrüesen wel'den -1.n 
einigen·Ländern sehr schlecht beurteilt. Für Klee ist die Eca~teilung in 
Hessen gering. 

Verglichen mit dem Mai des Vorjabres ist ~er Stand Jca Winterweizens Uhl 
1,2 Punkte schlechter, der von Wir'_termen.ggetreida uir1 ·1 ~O '..~nd der von 'iii;·1-
tergerste. um 0,8 Punkte. D·cir Wi::1ter:ra.ps v,:L:r'd i~r.. Bnrnfrsd.1,~rchschnitt um C'J7 
Punkte ungünstiger als im vergangene::\ Jahr benotet. ELne gJ.eichfails gr0.Se 
Verschlechterung zeigen die Ifotc:1 fü_r:· Ackerfuttol'.'pilan.zen, und zwar f"ilr 
Luzerne um 1 , 2 und für Klee um 1 , l Pankte. Dar Staric:L der W:i.esen wird im 
Mai dieses Jahres im Bundesgebiet um G, 9 Punkte, '...,nrl d8r von Viehweiden 
um 1,0 Punkte unter dem vom Mai 1961 beurteilt. 

Wachstums i;a:t.d 
BundesgebiLlt o.h,:1e BTem.en -,.rn.d Berl=:.n 

Noten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel~ 4 gering, 5 - sehr gering 

Fruchtart -1962 196i 
Jl!Iai Ap:r.j_J_ 1\iiai 

--

---
Winterroggen 3,2 3,6 27b 
Winterweizen und Spelz -· ( ::, '.J ·,: q '> , 

,.1 ' .,. '--) q. 
Wintergerste 314 3 Q ,~ ~~ 7 f) 

Wintermenggetreide z ~ 
) ' ( r, r-_, ' _,, ('_ ) ~} 

Winterraps 3 :• 3 3,G •} ,: 
C.- ~ V 

Winterrübsen z ') 3,5 .-, " _,, ''- ,_ , I 

Klee, auch im Gemisch mit Gräais1·n 3~4 3,5 2, :, 
Luzerne 3,4 3:; '7 2 'I {~ i 
Wi-esen 3 ,1 3,G •") .. 

c. ' '-
Viehweiden z ') 3 :1 

7 2 ., 2 _, ',t. 1 

Erschienen im Mai 1962 
Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit QueJ.ler..angabe gestattet. 

Einzelpreis DM 0,50 

Weitere Ergebnisse wer-den in den 11 S ta tis tiz ;;hen Eerich ten 11 der 
Statistischen Landesämter mit der Keri::.i.ziffo.r C II ·1 

,,eröffen tlich t. 
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Wegen Auswinterung und anderer Schäden 

W .in 
Lfd. Land Jahr Weizen INr. Reggen urni 

Spelz 

1 Schleswig-Holstein *) 'l 962 2,4 5,2 
2 II II 1 961 1 , 4 J?5 

7, Hamburg 1962 11 , 8 38, S· ,,, 
4 II 1961 0,9 0~7 

5 Niedersachsen 1962 6,5 :24:8 
6 II 1961 3 -1 ,:;; 7, 

' ./ 9 .1 

7 Bremen 1962 9~2 33,2 
8 II 1961 4 i:; ·1 ,2 

' ,I 

9 Nordrhein-Westfalen 1962 5 c; , ,, 16,4 
10 II II 196'] 3~7 4, 1 

11 Hessen 1962 18, 5 34,6 
1 2 II 1 961 ~ ' 

1 ' 1 1 , 6 

1 3 Rheinland-Pfalz 1962 40~0 5 i • O 
14 II " 1 961 0?3 C~2 

1 5 Baden-Württemberg 1962 20,6 37,8 
1 6 II II 1961 0,8 0, Ll 

1 7 Bayern 1962 6,3 13, 5 
18 II 1 961 G.,) ' c, u )'-

1 9 Saarland 1962 40,3 52,G 
20 II 1961 0,0 C) :' \) 

21 Bundesgebiet ohne Berlin *) 1962 9,5 24~7 
22 II II II 1 961 2, 1 1 , 7 

23 Berlin (West) 1962 - -
24 II II 1961 - -

*)Dabei der telefonischen Aufnahme der Zahlen von Schleswig-Holstein über die 
April 1962 (B 1/II/1 - 62 V) Sei~e 4 und 5 die Zahlen unter laufender Nr. 1 
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Mai 1961/62 

umzupflügende Flächen in% der Aussaatflächen 

ter- Klee 
' auch im Luzerne Meng- Gemisch mit Gerste Raps Rübsen getreide Gräsern 

1 , 2 - 8,2 . 0,7 -
1 ,o - 4,0 - - -

34,4 25,8 31 , 8 0,0 20,0 10,4 
0,7 0,5 1 , 2 - - -

43,5 7,2 17,2 . 1 3 , 1 7,4 
0,8 0,4 2,7 o,o 2,9 0,7 

1 2, 1 0,0 - - o,o -- - - - - -

24, 1 13,4 12 ,8 . 18, 3 10 ,8 
1 ,o 2,6 3,3 o,o 0,8 0,2 

62,6 37,5 30,5 90,0 53,4 26,8 
0,5 0,2 0,3 0,0 0,9 0,5 

82,0 46,0 68,0 . 52,0 28,0 
0, 1 0,2 0,5 - 0~ 1 0 ,'i 

54,4 39,0 30, 1 7,0 20,6 24,5 
0,3 0,4 1 ,4 o,o 3,7 1, 0 

24,5 26,9 45,3 13,7 9,3 23,1 
0,2 0,3 0,4 o,o 2,0 0,5 

70,5 39,3 25,0 . 54·,6 44,0 
o,o o,o o,o o,o o,o o,o 

34,6 23,4 18, 1 23,9 17,9 24,5 
0,8 1 , 2 3, 1 o,o 1 , 9 o,6 

- - - - - -
- - - - - -

Berichterstattung von Anfang April 1962 Irrtümer vorkamen, sind im Vorbericht 
zu streichen, ferner unter laufender Nr. 21 die Zahl bei Winterraps. 
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Lfd. 
N"' ~ . 

1 
2 

3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 

11 
1Q 

1 3 
14 

1 5 
16 

17 
18 

·19 
20 

21 
22 

23 
24 



Wachstumst.3.?J.'J 

Noten: 1 = sehr gut, 2 = gu~~ 

··-· 
\?,"1 'V' ,1_ ... 

Lfd. ·--
Nr. Land .1962 Weizen 

Roggen Llnd Gerste: 
Snelz -· 

1 Schleswig-Holstein Mai 2,9 3,1 ;: ,; ~j 
2 II II A:9ril 3,3 3,5 -,;.., '} 

,, ~ i_ 

3 Hamburg Mai 3,5 3~8 3,6 
4 II April 3,3 3,4 3,1 

5 Niedersachsen Mai 3,2 _3 7 5 ;._ r: 
,: ') 

6 II April 3,7 )79 )1) 

7 Bremen Mai . . . 
8 II April . . . 
9 Nordrhein-Westfalen Mai 3, 1 3,5 :i ') 1 ' 

10 II II April 3,4 3,9 3,7 

11 Hessen Mai 3,6 3,9 4,0 
1 2 II April 3,9 4,3 4,3 

1 3 Rheinland-Pfalz Mai 3,7 4,0 4, 1 
14 II II April 4' 1 4,3 1 '(, 

.. i ~ / 

1 5 Baden-Württemberg Mai 3,2 4~D ~) ~ 9 
1 6 II II April 3,4 4:3 4,2 

17 Bayern Mai 3, 1 3,2 ;, 7) 
18 II April 3,4 ),6 ,) ~ 6 

1 9 Saarland Mai 3,5 4,0 :, '6 
20 u April 3,7 A -, 

LH) :s i) 

21 Bundesgebiet ohne Berlin Mai 3,2 3,6 ·5 7 4 
22 II II II April 3,6 5,9 :> ~ 8 

23 Berlin (West) Mai 3,0 3, 1 3,0 
24 II II April 3,4 3,5 :; '2 
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Anfang Mai 1962 

3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

ter- Klee, 
auch im Luzerne Wiesen Vieh- Lfd. 

1 Meng- Raps Rübsen Gemisch mit weiden Nr. 
i;atreide 1 Gräsern 

- 3,2 3, 1 3,0 3,0 3,2 3, 1 1 - 3,4 3,4 3,3 3,3 3,5 3,5 2 

3,5 4, 1 3,0 3,0 3,0 3, 1 3,3 3 
3,0 3,3 3,3 3,2 3,4 3,4 3,5 4 

3,3 3,2 3, 1 3,4 3,0 3,3 3,2 5 
3,7 3,8 3,7 3,7 3,5 3,8 3,8 6 

. . . • . • . 7 . • . • • • • 8 

3,3 3,2 • 3,6 3,3 3,4 3,3 9 
3,5 3,5 • 3,7 ~,4 3,7 3,7 10 

3,8 3,6 4,0 4,0 3,7 3,2 3, 1 11 
4,2 4,0 4,7 4,2 3,9 3,7 3,6 12 

3,9 3,6 4,5 3,9 3,5 3,2 3,2 13 
4,3 4,0 4,5 4, 1 3,8 3,8 3,9 14 

3,6 3,7 3,4 3,4 3,4 2,9 2,9 15 
3,8 4,0 3,9 3,5 3,6 3,4 3,3 16 

3,5 3,5 3,4 3,2 3,3 3,0 3,0 17 
3,8 3,8 3,8 3,4 3,6 3,5 3,5 18 

3,7 3,7 4,6 3,8 3,7 3,2 3,2 19 
3,9 4,0 4,5 3,8 3,9 3,7 3,7 20 

3,5 3,3 3,2 3,4 3,4 3, 1 3,2 21 
3,7 3,6 3,5 3,6 3,7 3,6 3,7 22 

3,0 - - 3,0 3,0 2,8 3,2 23 
3,0 - - 3,5 3,3 3,3 3,5 24 
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